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theor tiechen Beurteilung der g sellsehaftlichen Zustän~e ( Ober­ 

windung der zahlreich n -ise ), eine ,ndere tellung der Sozialisten 
~. 

zum-Staat ( ie wieder bseits stehen!), in Verl gerung de Schwer- - ~ 
~ der Arb iter~l:aen u der Indu triearbeitersch tt ih die 
llitt 1 ohichten und- im Zu nhang mit ine Veränderung und 

Dämpftµlg der Kl ssenkamptparolen, ein ZurUck tellen der ökonomisch 

no9h nicht vo~gebild ten Totalsozialisierung gegen di ber its reife 

Banken oziali i rung, eine ökonomisch und politische Selbsteliminierung 

der mod rnen nopolkapit listen und die Reifung der erb itenden zu 

einer ökonomisch h r~ eh nd n Kl se und schliesslich die Schaffung 

iner alle» Sta t n umt ssenden Organisation unter Führung und Mit­ 

wirkung von Sozi listen und unter Kontrolle iner uss rstaatlichen 

' sozialistischen Internationale .zur ahrung des eltfriedene•, .. 
liehe Ged,nken hat übrigens Renner 'uch während des 1 

elt.kri gea und nach demselben in ein n Büchern " M~xismus, Krieg 

und Int.ernationale11 und O Weg der Verwirklichung", entwickelt ku 

und hat damit bei verschiedenen marxistischen Schriftstellern (Kaut.ky, 
\ 

Otto Bauer, llsx dler ) iderspruoh erregt 

Diesem Inhalt der Bnoschü~e entsprechend glieden ich die Aufgaben 

der .Arbeitsg m insch ft in 

1.) Prüfung der Riehtigkeit1AuswP.hl und V ll~ähligkeit db von 

enner ngeführten gesellsch ftlichen·Neuerungen, 

2.) ie Prüfung der draus von R nner bgeleiteten Fo1gerungen, 

3. ) fll1e Prüfung des Einflusses etwaig . r von Renner nivht oder nicht 

ausreichend behand lter ges 11 chaftlicher Neu rungen al.d dies· 

Fol erupg n. 

g_!-~!--~~!~ -~!!!!~-~~!ß~~-~- 

In sieben Referaten mit .nschli ssenden Diskussionen rde versucht, 
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, nach diesem Plan die Aufgaben zu lösen. Die Themata di ser eferat 

ware;u ,t -Die Schule der Austromarxisten und lCarl Renner tt, tt Da .esen 

der , 1iss n chaft 1 -und Renners Auffassung vom ar.xismustt, " - pie 

Staa~sautfa~sung ' 14erxismu und Kerl Renner"," Der Automati mus 

in der Rmer-BI?osehure0, " Da ' litt.el ohichtenprobl.em. und Karl Rennern, 

u Die ökonomischen Ansch uungen in dei- R nner-- Broschürett _und tt G ... - 
" sellsehat'tl,iche Neuerungen, die Renn r zu wenig ode·r gar nicht berück ichti 

' ' . 

Pabei ~den im we entlieh n folgende Ged 

Der geis~~ge tte:rboden ~on Renners Broschüre i t naeh seinem eigenen 
• • I ~ ~ ' , 

Bekentn:ts,f1in ~er Schule d r Austromarxist n zu such~n, 8:11: der R nnsr- 
' , 

neben Otto Bauer t Rudolf' Hilferding, taz Ad1er. • hervorrag _nd n Anteil 

genommen hat. N eh 1934 ist diese Schule heftig kritisiert worden. Vor 

allem wurdGn ihr Automatismus, -Unterschätzung des subje iven Fclctors und 

die V~ischung von Sozialerkenntn1 sen von huninitäre~ und.-'1,hisch,n 

Gedankengängen vorgeworfen Sie hätt die g sohichtliehe Ak,ivi t der 

Arbeiterklaase eher gehemmt ls gefördert und wäre so zur :'fhecrie der 

.Rechtfertigung alles Geschehenen geworden 

,, 

Die Rennersche Darstellung der Elastiaität de arxismua ~ bis zu eil'l3r 

geistigim „ende, um 180 Gr d ... erscheint strk übertrieben • Wenn_ e euch 

riohtig ist, d ss der Marxi mu einers its nicht doktrinär erst• rrtn - . 
und zum. lebensfremden ·Dogma w rden darf, eo lt.ann r andere~e i ts uch 

'( 
nicht in Gr@dse.tz1oeigk it ausarten. ie in jeder •:(:ia enschatt -bleiben 

atloh im Mar.x~amus w entliehe Gr-underkenntnisse über e.lle,. Vielfalt von 

Raum u.nd,Zeit hinweg gleich In der Imoschüre t~!tt uns vielfach-eine 
- I 1 

gewisse Begriffeunsehärte ntgegen ( z .13„ beim Begriff der Klasse, bei 
, . , 

den ursachen,des Pasehismus >• Die Diktion i&t eher sehwungvoll 
, 

journslist:isch, ,l ßtreng wiss nsehaft1ioh zu nennen Bei Renner fehlt 
.- ~ - ' 

isa n chaft Neues braucht das ~ ef~auch der Tä gkeiteaspekt einer·Jeden 
---..-----.,___ ------ 

( Grundsä~zliche einer Wissen c~aft•nicht zu entwerten ( 

( Einsteinsch Physi 

ewtonsche und 
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Der faschistische Staat hat drrstisch bewiesen, dass du Arbeiterschaft 
eine staat&freundliche Einstellung gar nichts nützt ~eder die heutigen 

demokratisehen tg ten, noch auch die s.u. und die osteurop isehen 

Sta.'aten haben die Auffas ung d ·s Staates als Or anisationsftr.rm der 

10.assengeeellsch ~t zu erschüttern vermocht. Di theoretische und 

prEijttische Behandlung aller geg nwä.rtig bekannten Sta~iea als Zwangs­ 

orga.ni•ationen der herr ehenden Klasse zm• li1ederh~ltung·der beherrschten 
. ' 

ist auch heute noch richtig und für die Arbei ter•c;chaft ·zweckmäasig„ 

Der tiberg~ng.vom bOrgerlichen zu einem neuan proletarischen Staat ist 

bisher ebenso wi'e der von einem feudal n zu inem bürgerliqhen nur durch 
\ Zertrilromerung des elten und Aufbau eines neuen Staatsapparates erreicht 

worden Auc,h die eo friedlich, fortschrittlich, und sozial anmutend n 

Sta~t n m.ih:%g!!!'J't4 in E ngl~nd und Sehweden sind imnet_ n4ch b'Cr gerliche 

Herr· ehaftsinstrum nte~ Di ethoden der Zerschlagung können Jedoch 

1 

verschieden und vielfältig sein ( -wie sie s ta.t&ächlic ruch b im 

Obergang vom Feudali-smus zum K it&ü.iamus g wesen sind). Eine olche 

ll thode kenn auch eine zielbewusst Teilnahme von Sozialisten an der 

Regierung se~ 

Renner sieht 1nverschiedenen neuen Organisations~men'innerhalb der 

modex-nen Gesell chaf't Elemente des Spzial.ismua ( staatliche Betreuung 

verschiedener Arbeiterbedürfnisse J, Zus mmenfaasung von hrwerts-- 

teilen in Kreditb nken, Funktionenzuwachs der Wirtschaft bürok:Ul-atie) 

und ist der Meinung, d"ss durch ihr organ1 eh s ,achs~um der Sozialismus 

erreicht werden könne. Die von.ihm dergestellten Lohnsoziali ierungen 

beziehen sich· --usschli sslich auf Konsumgüter. Von den Prod~tionamittel- ,. 

sozialisierungen, die inen viel stärkeren gesellseh~~tsä;nde1'Ilden :in 
., 

' · ffll . 
flusa h ben mii8sten1 hält e:r zunächst. nur die Bankensozia.lis.erung 

( / . } ,.. e.lso in der sek~undären Zirkulationeaphäre für durchführb rt ber 
I 

/ 

auch auereiehend Ubrig n erweist sich d~s-moderne Wohlt'e.hrtswesen 

innerhalb der bürgerlichen Gesellschaft in zunehmendem Ausmass .:iJ.s sehr 
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; - 
~we~ssig für die kapit listisehe Produktionsw ,i~e und wird viel­ 

tach 1s zusätzlich s Ausb utungs--, Zwangs'!", und B einfiusaung mittel 

benützt ( ta, Krupp, Ford )11 nn r ~t r ~bätzt aucn d n subj tiv n 
! ; 

'1 

Faktor als ges llschaftsg - stal tendes ement' \ 1i' , noch· h t die Summe 
.,,. , ... r . . 

' ,, ' - ~ . .., \', 

syatemverträglieher. rmen eine grunsätzlioh'~eu~ Ge ellschaft ergeben 

Die Revolution ist nie zu ~ehen6 Die Form~n der Revolution können 
A 

nach Ort und Zeit sehr verachi den ein. Einig ·. h ~ n b~rgang er ... 

scheinungen in den o teuropäi eh n Staaten Ansätze · _iner evolution 

\ 
Bei der B handlung de Mittel chiehtenprobl 

\ 
1 

w i t R ·tµi r vor ll m 

auf di zµnehmende Bed utung der n uen „ irts·ch ft b~rokr ~i und uf' 
' /: \ 

die entlohnte" L itung der mod rnen irt.schaft hi und ~itet d. raus 
, !\, ' 

eine V rlag t-ung de Schwerpunktes der Arb iter~la ein di, ittel-- ,\- ' 
' ! \ 

schicht n und die Notw ndigkeit d r Änderupg und Däm~tung.Jer q'\J.~en 

.IC1aasenk;,mpf'perolen ab. Ohne ZWei1'e1 ist .die Bedeut1 der itt lsch:lchte 

stark gewachsen, 1ber es i t dem K pit l bis~ r el'tlI1$ n, di 
' wichtigsten ltrei e bewusstseinsrnä.s ig in_s ;nem Gefolge zu alt n 

; ' 

( Bew isa F schismus und r heutige Zustana)1, Di ittelschichten sim 

noch lange keine bewu ste poli ti ehe Kraft, '., ie enner an iner Stelle 
' ' seiner BJ""osehür beh uptet~ Di Mitt. lso~ie-h't,, n sind politisch labil 

Sie können daher im bewus ten politischEUn-Kamp~ für ine grund ätz1ch 
t ' 

· neue Gesellsch ft nicht di Führung h 't;:> n / D~ese Kampf ufgaben kenn 
uch heute noch viel bes e~ die ideolog1s,c · ,weit weniger· nf' llige 

\ 
' 1 

Indusutiearbeiterschaft bestreiten. Ale bes~ und irkse.mste Mittel 
• t \ \ 

\ 

schichtenpolitik der ~ozi listen wird dab,r.; ine der Form_ nach el stisehe1 
- , 

dem Inh, lt und Effekt n eh ab r entschi~de~,; fort ehrittlic prol t.arisd! 
i ' . - 

Klas enpolitik von hob geistigen Nive~u/iet-aqhtet. 
' ~ ' 1 

Bei· iner Auseinmiders tzung üb r di ökono !sehen Ansichten Renners 

wird die marxistische 'ertt.heorie, wie s,fa_. ~ wese_ntlichen von Renner 
1 

1 
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vertreten wird, mit neueren nationalökonimischen Th orien ( z.B o 

Grenznutzenlehre } kontro · art U'bereinstimmend wurde festgestellt, 
~ 

dass t dia Beurteilung der Richtigkeit der meis~en Rennersehen 

Auffassung und nalysen di'e Fragen der n tionalökonomisch n Grund ... 

ansehauungen von se unärer Bedeutung ist. Als problematisch wurde 

empf"tlnsen, ob man Renner zu timm n könne, wenn er au . gewissen T t .... 
' 

s~.chen der sogenannten Lohnaozial.isierung auf' erhöhten und steigenden 

Re llohn der Arbeiterseh ft echli sst .Auf Grund einer Steuernübersicht 
' 

( Lo~- und ums tzsteu&rn) wurd.e drauf hingew:flllen, d~ss die Arbeiter­ 

schaft y,eit über ihre spezielle.n -Bedürfni se hinaus zu den·Staatsw 

aufg ben beiträgt.-. Ferner wurde festgestellt, dass die-der gesellschaft­ 

liche~. V irJlichkei t auch heute noch durchaus entsprechende hr- 
: ·. 1 '·\, • • 

.. - . :. , K . ·, .. 
wert theor:i• ,auch ohne objetive Wertlehre a.ufgebcl_ut werden·könne. 

Die Renners eben· ~ uff assungen von der Auswirkung der modernen 

)la c~iner,ie · ( Spezialisierung statt Nivellerung, l,enk'lipg stiitt 

sklav-ischer Arbeit - ) stinmen nicht mit der tat ächlichen ·technischen 

Entwicklung 'überein~ F:U.essarbeit, laufendes Be-nd, Automatisierung, 

Rationalisierung, Intensivierung, Arbeitswissenschaft .... all s Dinge,· 

die einen tiefen Einfluss auf die Arbeiterschaft ausüben ~ werden 

in der Broschüre nicht berücke ichtigt. Durch die ttbernä:u~ vieler 

technishher und organisatorisehen,Funktionen durch bezahlte Arbeits- , 
krätt.e wird die ökonomische uns oziologisch Fuhktion der Eigentßmer 

der Produktionsmittel, _näml.ich die Verfügungsgew~lt über das Sozial­ 

produkt, in k iner weise eingeschränkt~ Obwohl Renner dem F&\schismus 

ein eigenes Kapitel in seiner Broschüre widm t, t8.sst er ihn doch nicht 

als monep~lkapita1istische, bürgerliche Berrschaftsfona,, als da 

für das Monopolkapital unter bestiaunten ökonomischen Verhäl. tnissen 

zw ckmässigste und wirkse.mste Ausbeutungssystem. Gerade darin aber 

liegen die tiefsten kapitalistischen ·i.:urze::tn des F schismus und von da 
, 

er werden die ständig fortwirkenden f sehistis hen Tendenzen im 



-7- 

X pitalismua - di& R nner sehr richti si ht „ immer ieder gespei t. 

Renner b zeichnet zwar die s.u. als in von der Arbeiterschaft be..., 

herrachu_s 'el treich, untersucht aber nicht die rus isehe Planwil„t­ 

schaft, a.nnalysiert nicht di ·russi eh 

russischen Sta t und behand lt auch nicht die Rol~ di _die s.u. im 

eltkampf um in n u Geseilschaft oränung spielt od r pielen kann. 

Die neun ost uropäischen Staaten werden in der BrosohU,-e überh upt 

nicht e ahnt~ Auch die Krisenentwicklung ( :t'rüher schwarz r Fr iteg, 

heute ;eltwirtschaftskrise - früh r rasche Behebung, in letzt r Z it 
) 

Dauer rbeit lostgkeit-) und die Polar-i tions r eh inungen in der 

'eltpplitik. und in der Politik der einz lnen Länder bleiben unbe­ 

rücksichtigt. Die Einbeziehung die er unzweifelhaft aehr wichtigen 

gesellschaft1ichen N uerungen, -rgänzungen und Riohtigstellubgen und 
. ' 

ihre wirklichkeitsgerechte wertung fßr di ge amte gesellschaftlt,he 

Entwicklung müsste natürlic~ tarke Rückwirkungen e.~ die von Renner 

dargelegten uff assungen von cen Kl ssenv rhäl tnisse:t1, Mittelschichten, 

vom taat und von den international.en Verhältnis n ausüben 



Zusammen ssend konnte als ßrgebnis der Arbeitsge einschaf't f stge­ 
s te 11 t we rde n s 

Die Abhandlung Karl Henners erweist sich, bgesehen von ihrem 
til, aer die J.rodition cJer grossen sozialistischen Theo­ 

retiker -Ln einer teit fortsetzt, in der diese unterbrochen .erscheint, 

als t·beit, dä.o wi.e keine z~eite dstarr ichischen Le aar n zugängliche 
Sclrift grundsntzliche robleme· d r Arbei t sbewegung auf irft und zur 
Diskussion stellt. 

In eindrucksvoller 1/ei e getra en von den rfahrungen eines mit 
wissenschaftlioher rbeit erfüllten cbens, dessen bestimmende Lehr­ 
jnhre noch im 19oJahrhundert ~urzeln, ird der in Österreich und 
wahrs~heinlich n viel ~eiterem Gebiet einzige Versuch unternommen, 

' 
die •Neue elt" d r nachfaschistischen Zeit zu.analysieren und die 
rgebnisse. theoretisch zu verarbeiten. Die persönlichen Ums t ände , 

unter denn die ~chrift entstanden ist, be~ingen es "das eine solche 
Arboi t, wenn auch auf zahlr iche wissenscj;J.aftliche Vorarbeiten ge­ 
stützt, nur eine Abfolge-von Thesen ohne eingehende Begründung und 
ohne literarischen Apparat sein kann"(S.5). So urde das 'Gerippe 
eines ·systems" ent roz f e n , "das die Erfahrungen zü'samme nf ae s t in der 
Absicht, den 1itstrebenden und Nachfolgenden einen Vorausblick auf das 
Komue nde zu eröffnen und chlu sfolgerungen' fLi.r das .pz-akt ä sche Ver­ 
halten des nächsten 'i'ages zu gcwlimnen1 (S{' 7) 

De,O ·:1aerhall, den die im He~bst ·1946 erschienene Arbeit in der 
Öffentlicbkeit und in der ArbeitArbe egung g funden bz. nicht ge-­ 
funden hat, gehört selbst bereits in das G_ebiet der Soz.iologie. 
inem_kleinen '"rels Höchstinteressierter, die unabhängig von ihrer 

in Vielem abweichenden oder entgegengesetzten t:einung, die Ausführungen 
Hennors ~1s bemerkensverteste theoretische Anregun0 der Nachkriegs- 
zeit auffass-t'en und würdi • t en steht die b re.ä te - auch rbei ter- Öfi'ent- . ' 
lichkeit gegenüber, die· diö Fthigkeit zu selbständig m kf:ri ische 

Denken noch nicht wiedergefund~n hat. Diese Öff ntlichkeit hat die zu 
fruchtbar.n Diskussionen g sellschaftswissenschaftlicher Fra&en an­ 
regende chrift e n.twe de r unheachtet gelassen oder in unwissenschaft- 

licher, a priori:-Voreincßnommenheit zur enntnis genommen nd Ln 
Bausch und Bo ·en abgelohnt. 

4 • 

So war die geringe Diskussion um 
Ausdruck dafür, wie sehr der neue r 
as ihr ~ebens 1 ment sein müs te, 

jeder kritischen wissen chaftlichen 
und :E'ähigke i t zur frei· e r> a d , ~e e un Geg nred~. 

so wichtige FBst tellungen ein 
eckten Demokratie ~och abgeht, 
as nentbehrliche Voraussetzung 

I 

"b it ist: ie Bereitschaft 



- 
Renner sieht die robleme des zeitsenössischen Soz1ai1smus in· 
dreifacher icht mr·. 

ßrsten§: 
Unter den gegcnUber der poche von Kurl vi1:trx veränderten 

ökono i chen Bedingunjen des onopolkapital sruus hat sich die 
1Daseins eis~• des ·beiters g and~rt, der nunmehr in den gesell­ 
schnftlichen Verh„ltnissen der Teilsozialisierung lebt, die sich 
fortschreitend der Volleozjalisierung" nähert. 

so unter veränderten Bedingungen des .lassen- 
•J 

kampf e s drkenden Arbeiter zum taat rue s t e sich ände ·n. .n Stolle 
"' 

des ampf o s' gegen den St a t ritt d01· I nmpf um den Stc at. JDieser 
' , 

ist zum )entscheidenden , erkzeug <ler Verv irklichung des So~ialismu 
geword-en. 

Dritten. 
Die Knmpfbadineun .e n in· der e in}:ie itlich gel"ordenen kumene 

stellt di, chnffung ~er neun Internatd..onale, die alle ~eile 
der Arbei t e r ewe gung der ol t in e Lne r höheren inhei t auf zunehmen . \ 

hat. Diese lnternation le hiitte der bev usste · ~orn der ve r ai eh ten 
·, el torganisntion de r S-' aat en , die dc r.e n nat.ä.cna le Eo ver„ n.i, t" t 

• übexwlndet, de r UNO, zu werden.· 
Aus dieser Richtun; der roblemst llung ergeben sie nacl 

Renner eine leihe von trategischen und taktisch n Sch assfolc;o­ 
run n fü1· die lrbeit r be sunr.•; 

Dä e k1·i t i.ac 1e Stellungnahme zu diesen Haupt e danken R nners 
glaubte fol~ndes ~~g bni fixieren zu _önn n: 

· .:::ine e 5„1,~ ,, Lse der ·agruer .t ..... rischen Charakter d r Schi· if t 
ntspr~chond Uns ,hti '• 'e de r 13egr.'...f .sb · Ldung v i-führt den V rfa s e r , 
ci llor sachlich gerJchtf.rtigten, weil heute dur~haus nicht 
selb tverstündlichen Betonunt:;9 • rxis us ni9ht 1s f stst hendes 
Dagma , sondern ls lebend 'L e isr.,enschaft aufzufassen, a azu , di 

. Grenz s n zwisch n c ex o L.' · cl n Grund lag ,, er Go s 11s chaf t f:i- 
be t r ach tung nach der arx sc e n -o t odo und ihren sieb ndelnden ~r- 
s ch inungs- nd iwen un .s f o rme n ~ vc1~ 'lis chen. 

In d n ~upiteln ~c::i: \Tb it, di sich '5kono .1.sohen roblemcn 
wiclmon; \ rdeu do.hP.r .1 1nndcne ge·s 1□ ch "ü tlich ;{ Tendenzen uncl 
-nt äc lun <, 1·soheinnrt[; n,. ,ils e1•eit..; nu.s us6 r _i:Ctc fest te 1en 
Ce ,, ·gcbni ~, t0il,,- ixi ein · {tchtung, die.., e1 :r einGch end01· unr 

hr c 1e inlic 1 nde1·s 1 utcnder nr tionnlölrnno isn ... •r Untersu eh un~· 
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Es kann a.Le c wirklich nicht m .hr « Ls Diskus· ionfivo.1·schlug sein, 

nn r ausfü ·t: 
'nb r s i.nd n üch t n.i.t ten in d n in:en d r ', it, zwar noch . 'lb- 

ewus e t , ab .1r dennoch d utlich r .nnbur , faat alle p r oL t:.ffi,- 
·. n d e r ·.1clt in -'l · icl 'l' e ä se schon t :i:ke1 schon. 
di rLo Lge ? L t uns v o Ll be u s s t ' r de n s s n, 

, 's m s 1· Vo · ämp er a. rch in Jnhrl und x·t vor· usg hn t hab .n ! 
. r k n wi. · j ch t , das s s 1 s t i k pi t ti c bürgerliche 

hr umhin kann, m·t am G annk 
bku, .ne m1 spi 1 n, it ä 11 z a ·haft 

einer solch n 
n t in ~ ne ue n 

Völk r un• zu vvrsuch n, di Iae , die i Ursprunge unser Id e 
g~ ihr n , ie; n n i l n v o r aus punne n? Ls t o s ni ht i1 

..,i 
- u 

.nz Lc he n dafü-·, dns s auch in di s ~m Punk t d r "' z La Li.u-: 

d s Stnd einer .rwirkliclw.ng i e t , t n ist: ( .... 181
) 

• 
,in 1'rag , in Vo r s cl 1 g zur. isku e Lo n l Nä ch't n hr , Ist da s 

nicht ber schon ug, in in · Zeit, die erst s hr La ngs am und 
ung schick~ a· Diskussion ie~wr zu 1 rri n beGinnt? 

1:in irklich,e, kritisch Aus Lnarid e r s tzung u gesellschaft- 
liche roblem g förd rt zu hab .n, s cne ä.rrt a r Platz zu sein, a en 
ic a· se Ar it Larl Henn..,rs ~ sich r h t. Es i t das ein 

Att1:·but, a s in di s m Umfan bis heut k ine zwe ä te Sch1·ift de 
ach-Hi tl rze i t in Öst r-r e i.ch in Anspruch n h n kann. 

r wird sich der fol nden Festst llung und ufforderun[ 
~Renn rs entzi h~n könn n? 1Ein wirklicher ~arxist ist derjonig, w 

ve Lchar die Grund vafrrh i t s .Lncr L hrjahre nicht wig •rl.ede1·- 
hol t und ·n Zi at n von gestern Q.nd eheges~ern schwelgt, sondern 
~ r aus Hi r und 1.J.eute, d ,o und · i des r2ag s mit scha fern Aug, 

- empirisch· rf' snt und:::: tiv zu ro istern versucht. 
erdet 'piristen und Aktivist n! ✓ 

' ie v it all rdin ·s nn · i1 vorli g nd n Eüchl in rli 's 
Ford ·un.:,; er ü} t, rrmss nnch kritischer B urtvilung dahing - 

' stwllt bleib n, b r d3s "nnze· ~rgebnia 1issensch ftlich r For- 

• 

snhunc• ist noch ni aus d l' vollkounPOnen, k in n naum fLir a n 0 

: it rbau nder r lass nc,en L istw.g des 
.,., nz lne 1·f olgt, sond rn 
;..;, 

..... 
immer noch aus d n Zusammen irk n vi ]. r ge JOl'CCt • J\UC dies 

rkenntnis ist cln E:ru is de11 Empixie und ein Jmsporn zum 

l\ktivismus ! 


